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 Über die Bundesarbeitsgemeinschaft 
 (BAG) Mehr Sicherheit für Kinder e.V. 

Die BAG ist das nationale Fachnetzwerk zur Prävention von 
Kinderunfällen in Deutschland. 

 
Organisation 
 gemeinnütziger Verein mit Geschäftsstelle in Bonn 
 1997 gegründet, seit 2002 eingetragener Verein 
 42 Mitglieder 
 

Ziel 
 Reduzierung der Anzahl und Schwere von Kinderunfällen zu 

Hause und in der Freizeit durch präventive Maßnahmen 



 Daten und Fakten 

Bildquelle: fotolia.com 



  Daten und Fakten:  
 Kinderunfälle in Deutschland 

 

Wie oft ereignen sich Unfälle, nach denen 
Kinder ärztlich behandelt werden müssen? 

 
 

a) alle 10 Minuten 
b) alle 2 Minuten 
c) alle 19 Sekunden 

  



 
 
 

ca. 1,7 Mio. Kinder pro Jahr / 

17,4 % aller Kinder und Jugendlichen (1-17 J.) 

nach Unfall in ärztlicher Behandlung 
 

 

  

  Daten und Fakten:  
 Kinderunfälle in Deutschland 



  Daten und Fakten:  
 Kinderunfälle in Deutschland 
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Wo ist Ihr Kind (0 bis <5 J.) am stärksten gefährdet? 

Quelle: AXA Kindersicherheitsreport 2015 - Studienergebnisse; Mehrfachantworten möglich; Angaben in % 

  Daten und Fakten:  
 Kinderunfälle in Deutschland 
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Quelle: Wie gefährdet ist mein Kind? Repräsentative Studie zu Kinderunfällen und Risikobewusstsein der Eltern 2012, GfK Finanzmarktforschung  

  Daten und Fakten:  
 Kinderunfälle in Deutschland 

Tatsächliche Unfallorte 0 bis <5-jähriger Kinder 



 Etwa 60 % der Unfälle von Kindern passieren in der eigenen 

Wohnung oder im häuslichen Umfeld.  
 

 Säuglinge und (Klein)Kinder unter 5 Jahren sind am stärksten 

gefährdet. 
 

  Daten und Fakten:  
 Kinderunfälle in Deutschland 

Bildquelle: fotolia.com 



 Daten und Fakten: Vergiftungen 

 
 

Quellen: Verdachtsfälle: eig. Berechnungen auf Grundlage von Daten der Giftinformationszentren, Bestandsaufnahmen 2011-2016, Altersgr. 0-<18 J.; 

Vergiftungsunfälle: Diagnosezahlen 2017 des Stat. Bundesamts  der Krankenhauspat., stat. Behandl. nach Unfall (ICD10-T36-65), Altersgr. 0-<15 J.; 

tödl. Vergiftungsunfälle: ICD-10 T36-T65, Stat. Bundesamt, Bezugszeitraum 2015; Altersgr. 0-<15 J. 

 



Stationär behandelte Vergiftungsunfälle 
 

 

 Daten und Fakten: Vergiftungen 

unter 1 Jahr 
1 bis <5 

Jahre 

5 bis unter 

10 Jahre 

10 bis unter 

15 Jahre 
Insgesamt 

ICD10-T36-T50 

Vergiftungen durch Arzneimittel, 

Drogen, biologisch aktive 

Substanzen 
209 1300 156 815 2480 

ICD10-T51-T65 

Toxische Wirkungen von 

vorwiegend nicht medizinisch 

verwendeten Substanzen 
345 1199 585 850 2979 

554 2499 741 1665 5459 

Quelle: Diagnosezahlen der Krankenhauspatienten in 2017, Stationäre Behandlung nach Unfall, Statistisches Bundesamt 2019.  



Stationär behandelte Vergiftungsunfälle 

 Daten und Fakten: Vergiftungen 

Quelle: Vergiftungen (T36-65) Datenauswertung in Zusammenarbeit mit Herrn Graf, Statistisches Bundesamt 2016. 



Quelle: Vergiftungen (T36-65) Datenauswertung in Zusammenarbeit mit Herrn Graf, Statistisches Bundesamt, 2016. 

 Daten und Fakten: Vergiftungen 

Trend Vergiftungen 

   
 



 
 
Vergiftungsverdachtsfälle 

 Daten und Fakten: Vergiftungen 

Quelle: Jahresbericht 2017 des Giftinformationszentrum-Nord der Länder Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein (GIZ-Nord)  



Exposition mit schädigenden Stoffen mit pathogener 
Wirkung (0 bis <5 J.) 

 
 

 

 

 Daten und Fakten: Vergiftungen 

Quelle: Jahresbericht 2017 des Giftinformationszentrum-Nord der Länder Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein (GIZ-Nord)  
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Vergiftungsorte 
 

> 90 % 

 Daten und Fakten: Vergiftungen 

Quelle: Jahresbericht 2017 des Giftinformationszentrum-Nord der Länder Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein (GIZ-Nord)  



Ariel Elternbefragung (2016) – zentrale Ergebnisse 
 

 85 %: Sicherheit der Kinder hat oberste Priorität   

 2/3 (67%): Zuhause wird als sicher eingestuft 

 

 2 von 5 (41 %): Aufbewahrung von Reinigungsmittel in 

Reichweite von Kindern 

 1/3 (30 %): Reinigungsmittel noch nie sicher aufbewahrt  

 37 %: Sicherheitsvorkehrungen im Haushalt 
 

 Daten und Fakten: Unfälle  
 mit Wasch- und Reinigungsmitteln 



Verschlucken von Wasch-/Reinigungsmitteln: Symptome 
 v.a. schleimhautreizende Wirkung: Übelkeit, Erbrechen, 

Bauchschmerzen, Durchfall sowie Schaumbildung 

 Gefährdung durch Lungenschäden nach Erbrechen und 

Einatmen von Schaum 
 

Pods  deutlich höhere Tensidkonzentrationen  

 vermehrt und stärkere Haut- und 

Schleimhautreizungen sowie Folgesymptome  

 bei Augenkontakt schwere Schäden möglich ! 

 Daten und Fakten: Unfälle  
 mit Wasch- und Reinigungsmitteln 



 

 

 Maßnahmen und Medien  
 zur Prävention von Unfällen  
 mit Wasch- und Reinigungsmitteln 



Digitale Medien zum sicherheitsbewussten Umgang mit 
gesundheitsgefährdenden Haushaltschemikalien 

 Förderer: Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit / 
Umweltbundesamt 

 Laufzeit: 2016 –2018 

 Entwicklung von digitalen Informationsangeboten, 
die junge Eltern über gesundheitsgefährdende 
Haushaltschemikalien informieren 

 

 Projekt Digitale Medien – Förderung 
 durch das Bundesumweltministerium 



 

 

 

 

 

 

 

 
 

Die Welt aus Kinderaugen sehen 

Er hat sich nichts dabei gedacht 

Was tun bei Vergiftung? 

 

 

 

 

 Projekt Digitale Medien – Förderung 
 durch das Bundesumweltministerium 

https://www.youtube.com/watch?v=LUgR66vUnU8&list=PLRr72nHaD50_pEHGFA6r6G44UE8k_obDI&index=2
https://www.youtube.com/watch?v=sN6HX-G4F_I&index=1&list=PLRr72nHaD50_pEHGFA6r6G44UE8k_obDI
https://www.youtube.com/watch?v=LUgR66vUnU8&list=PLRr72nHaD50_pEHGFA6r6G44UE8k_obDI&index=2
https://www.youtube.com/watch?v=LUgR66vUnU8&list=PLRr72nHaD50_pEHGFA6r6G44UE8k_obDI&index=2
https://www.youtube.com/watch?v=Vl5Y1-5_05U&list=PLRr72nHaD50_pEHGFA6r6G44UE8k_obDI&index=3


Kindersicherheit rund um Waschmittel 
 Förderer: Ariel von Procter & Gamble 

 Laufzeit: seit 2016 

 Entwicklung von Medien und 
Kommunikationsmaßnahmen, um Kinder vor 
Unfällen mit Waschmitteln zu schützen 

 Kooperation mit Ariel (Procter&Gamble) 



 Kooperation mit Ariel (Procter&Gamble) 



Aufklärungsflyer „Unfälle mit Wasch- und 
Reinigungsmitteln vermeiden“ 

 Förderer: IKW 

 Laufzeit: 2018 

 Entwicklung und Umsetzung eines Infoflyers 
 Distribution an Kinderarztpraxen 
 Über 75.000 versendete Exemplare 

 Kooperation mit dem Industrieverband 
 Körperpflege- und Waschmittel e.V.  



 

 

 Kooperation mit dem Industrieverband 
 Körperpflege- und Waschmittel e.V.  



 
 

 Kooperation mit dem Industrieverband 
 Körperpflege- und Waschmittel e.V.  



Vielen Dank! 

www.kindersicherheit.de 


